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Liebe Leserinnen und Leser, 

 

Kinder fragen ja gerne: “Was 

ist dein(e) Lieblingsfarbe, - es-

sen, -tier ...?“ 

Mein Lieblingstier ist eindeutig 

die Katze, aber auch Schafe 

haben mich immer beein-

druckt. 

Einer Schafherde zu begegnen 

ist ein besonderes Erlebnis. Es 

ist, als könnten die Tiere ihre 

Ruhe und Gelassenheit und ihr 

natürliches Leben einfach auf 

uns übertragen. Wir bleiben 

stehen und wünschen uns in 

dieses Leben hinein. 

Auch im kirchlichen Kontext 

wird das Schaf häufig als Bild 

benutzt. 

Das Tier begegnet uns im 

frommen Spektrum („Weil ich 

Jesu Schäflein bin ...“), in der 

Theologie (Jesus als „Lamm 

Gottes“) und in der biblischen 

Tradition („Der Herr ist mein 

Hirte ...“). 

Gelegentlich wird das „dumme 

Schaf“ natürlich auch negativ 

belegt. Aber ist es dumm, ge-

Zu dieser Ausgabe 

duldig zu sein, Wind und 

Wetter zu trotzen oder sich 

einer sicheren Herde zugehörig 

zu fühlen? 

Suchen Sie sich doch in den 

kommenden Wochen einmal 

Ihre Version der Sicht auf die 

wolligen Tiere aus! Vielleicht 

wird es eine Bereicherung Ihrer 

Advents- und Weihnachtszeit. 

Helfen können dabei sicherlich 

die Veranstaltungen in unserer 

Kirchengemeinde, nicht zuletzt 

die kleinen Schafe, die be-

stimmt auch in diesem Jahr 

wieder bei unseren Krippen-

spielen in Heskem und Drei-

hausen auftauchen werden. 

 

Ruhe, Gelassenheit und eine 

fröhliche Weihnacht wünscht 

für die Redaktion  

Lydia Gottschalk 
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Besinnung 

Liebe Leserinnen und Leser, 

 

Maria singt. Vor Freude wird 

die einfache junge Frau zur 

Liedermacherin. Ein Engel hat 

ihr angekündigt, dass sie 

Gottes Sohn zur Welt bringen 

wird. Was singt sie? Wie klingt 

ihr Jubeltext? Zunächst einmal 

ist sie stolz: Mich, eine unter 

vielen, mich hat Gott auser-

wählt! Jetzt bekomme ich ei-

nen Ehrenplatz in der Erinne-

rung, in den Geschichtsbü-

chern! 

Wir gönnen Maria ihren Stolz. 

Beachtet werden, nicht nur 

einer unter vielen zu sein – das 

wollen wir wohl alle. Und so 

können wir es gut verstehen, 

dass die junge Frau mit ihrem 

Loblied bei sich selbst beginnt, 

bei ihrer Freude, dass sie res-

pektiert und beachtet wird. Ihr 

Lied ist ja kein Eigenlob, es ist 

ein Loblied auf Gott! Und sie 

hört nicht mit sich selbst auf – 

sie bezieht auch andere in ihr 

Gotteslob mit ein. Und da wird 

es dann richtig spannend! „Er 

stößt die Gewaltigen vom 

Thron und erhebt die Niedri-

gen.“ Gott krempelt die Ärmel 

hoch, er räumt auf in der Welt. 

Das wünschen wir uns: dass 

Leute wie Putin von ihrem Po-

dest geholt werden. Dass die 

„kleinen Leute“ Beachtung 

finden. Für Maria beginnt Gott 

damit schon bei ihr selbst: Sie 

zählt sich zu den kleinen Leu-

ten, und doch bringt sie Gottes 

Sohn zur Welt. Sie wird Köni-

ginmutter! Aber noch sind ja 

die anderen Könige da: zur Zeit 

Marias der König in Rom, zu 

unserer Zeit Putin und die an-

deren Despoten. Und noch 

gibt es so viele Menschen, die 

sich nicht geachtet fühlen. 

Aber mit Marias Lied kam die 



 

 

Besinnung 

Hoffnung in die Welt: Gott ist 

nicht mit den Stolzen und 

Mächtigen, sondern mit den 

Machtlosen. 

Maria singt weiter. Ihre Träu-

me, ihre Hoffnung auf Gott 

geht noch weiter: „Die Hungri-

gen füllt er mit Gütern und 

lässt die Reichen leer ausge-

hen.“ Arm und reich, das geht 

immer weiter auseinander – so 

nehmen wir es heute noch 

wahr. Sorgen um Heizkosten 

gehen auch in diesem Winter 

um. Darüber hinaus gibt es 

viele Menschen auf der Welt, 

die noch wesentlich ärmer sind 

als in unserem Land. Einige 

kommen zu uns. Wer ist ei-

gentlich reich, wer ist arm? 

Wenn die Verhältnisse umge-

kehrt würden, so wie Maria es 

singt – würde ein durchschnitt-

licher Mensch in Deutschland 

reicher werden, oder würde 

ihm Haus und Auto und Geld 

genommen werden, um es 

anderen (Ärmeren in der Welt) 

zu geben? Noch gibt es un-

glaubliche Ungleichheit. Aber 

die Denkaufgabe: Wer ist arm, 

wer ist reich?, was ist gerecht? 

– die könnten wir in die Ad-

vents- und Weihnachtszeit mit-

nehmen. 

Noch weiter geht das Lied: 

Gott erinnert sich auch, so Ma-

ria, an sein auserwähltes Volk 

und hilft ihm. Gott tritt für die 

Juden ein, für Israel. Was soll-

ten wir uns heute darunter 

vorstellen? Es ist zu wünschen, 

dass Gott auch in Deutschland 

Engel findet, welche die jüdi-

schen Menschen unter uns 

beschützen vor Anfeindungen. 

Und dass Menschen im heuti-

gen Staat Israel nicht bedroht 

werden von Bomben, Schüs-

sen, Geiselnahmen. Und was 

würde Maria zur Situation in 

Gaza sagen? Ich stelle mir die 

junge Frau so vor, dass sie 

auch die Palästinenser zu den 

„Niedrigen“ zählt, die aufge-

richtet werden sollen. 

Maria – Mutter Gottes. Eine 

einfache, junge Frau. „Heilig“ 

ist sie, weil Gott sie auserwählt 

hat – nicht, weil sie selbst so 



 

 

fromm war. Auf Bildern, in Sta-

tuen schaut Maria oft entrückt 

– als wäre sie mit ihren Gedan-

ken schon im Himmel. In ihrem 

Lied ist Maria aber sehr irdisch. 

Sie singt nicht von besinnlicher 

Weihnacht, sondern von den 

Problemen dieser Welt. Sie 

singt davon nicht so, dass es 

uns Weihnachten vermiesen 

soll. Sie macht uns Hoffnung 

auf Gerechtigkeit und Frieden. 

Ihr Kind, das sie zum Zeitpunkt 

ihres Gesanges in sich trägt, 

steht dafür ein. Sie selbst, von 

Gott auserwählt, ist ein erstes 

Beispiel dafür, dass jeder 

Mensch Respekt und Anerken-

nung und Achtung verdient; 

ein erster Anfang von dem, 

was Weihnachten bedeutet. In 

dieser Adventszeit können wir 

bei uns selbst anfangen, mit 

unseren Tagen und Worten 

anderen gegenüber weiterma-

chen – und hoffen, dass Gott 

alles vollendet. 

 

 

Besinnung   

Ich wünsche Ihnen eine geseg-

nete Advents- und Weih-

nachtszeit! 

 

Ihr Pfarrer Michael Böttcher 



 

 

Kirche außer der Reihe 

 

 

 

 

 

Am 8. Dezember findet um 19 

Uhr eine Adventsveranstaltung 

statt.  Wir wollen uns an die-

sem Freitag vor dem 2. Advent 

gemeinsam auf Weihnachten 

einstimmen. Den Kern bildet 

der Vortrag "Weihnachtsland 

Erzgebirge“, umrahmt von Lie-

dern und Geschichten. Im Erz-

gebirge haben sich viele alte 

Traditionen und Bräuche erhal-

ten. „Alles kommt vom Berg-

bau her“, sagt ein Spruch und 

bei vielem stimmt es auch. So 

die Bergaufzüge (Bergparaden) 

in historischer Tracht, die in 

fast jedem Ort stattfinden. 

Auch mancher inzwischen 

weltbekannter Advents– und 

Weihnachtsschmuck hat daher 

seinen Ursprung. Vorgestellt 

werden die Bergbau- 

         Kirche außer der Reihe  

geschichte, zwei besondere 

Orte und der Weihnachts-

schmuck aus der Region. Dazu 

kommen stimmungsvolle Win-

terbilder aus dem Erzgebirge.  

Den Abend wollen wir bei ei-

nem Glühwein ausklingen las-

sen.                                       MM 
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Erntedankfest Dreihausen 

Familiengottesdienst zum Ern-

tedank in Dreihausen 

 

Am 29.10.2023 feierten wir 

unseren Erntedank–

Gottesdienst in der Dreihäuser 

Kirche. Die Besucher sahen 

zunächst einen spärlich ge-

schmückten Altar, und einige 

wunderten sich bereits dar-

über, dass so wenige Erntega-

ben vorhanden waren. 

 

Aber in der Begrüßung wurde 

erklärt, dass diesmal alle, Klei-

ne wie Große, beim weiteren 

Schmücken des Altares helfen 

dürften. Während des Gottes-

dienstes wurden nach und 

nach weitere Gaben von unse-

ren Besuchern nach vorne an 

den Altar gebracht. Auch wur-

den die Taufschale sowie die 

Abendmahlsutensilien an ihren 

Platz gebracht.  

Gerade in der heutigen Zeit, 

wo alle merken, dass ein Vor-

halten der Nahrungsmittel, zu 

einem günstigen Preis, nicht 

mehr aktuell ist, hört und liest 

man immer wieder, dass sich 

einkommensschwache Men-

schen kaum noch die benötig-

ten Lebensmittel leisten kön-

nen. Dass in einem reichen 

Land wie Deutschland die Ta-

feln, meist ehrenamtlich, Auf-

gaben des Staates überneh-

men, sollte uns eigentlich zum 

Nachdenken bringen. 

 

Uns, vonseiten der Kirche, 

bringt es zum Nachdenken, 

warum immer weniger Men-

schen das Angebot der Kirche 

annehmen. Selbst beim Ernte-

dank–Gottesdienst, der doch 

ein hoher Feiertag im kirchli-

chen Kalender ist, nehmen die 

Besucherzahlen rapide ab.  

 

So war auch hier der Gottes-

dienstbesuch, im Vergleich zu 

den Vorjahren sehr über-

schaubar.                                   KT 



8 

 
Erntedankfest Dreihausen 
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Erntedankfest Heskem 

Erntedankfest in Heskem 

Der Gottesdienst zum Erntedankfest in Heskem gestaltete sich in diesem Jahr be-

sonders schön. Dazu trug der Kirchenchor mit seinen Liedbeiträgen wesentlich bei. 

Zum Abendmahl konnte Brot aus dem Backhaus gereicht werden. Schon am Vor-

tag hatten fleißige Heskemer und Heskemerinnen unter der Federführung von Ma-

rion Block fast 60 Laibe besten Sauerteigbrotes im Backhaus direkt neben der Kir-

che gebacken. Nach dem Gottesdienst konnte man von dem Brot (mit Grieben-

schmalz) probieren und auch einen Laib mit nach Hause nehmen. Vielen Dank dem 

Kirchenchor und vielen Dank für die Arbeit im Backhaus!                                        LG                                                                                             
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Synode                  

Neues von der Synode des 

Kirchenkreises 

Am Mittwoch, dem 

11.10.2023, fand die Herbstsy-

node in Niederweimar statt. 

Vorgestellt wurde das Präven-

tionskonzept zum Schutz vor 

sexualisierter Gewalt. Mitglie-

der unserer Jugendarbeit stell-

ten ihr bis jetzt ausgearbeite-

tes Konzept vor. Im Anschluss 

an den Vortrag wurde der Ent-

wurf eines Verhaltenskodex 

verteilt, der zukünftig von un-

seren Mitarbeitenden, auch 

den Ehrenamtlichen, unter-

schrieben werden soll. 

Der Dekan begann seinen Be-

richt mit der Bitte zu prüfen, 

ob Gemeinden in der Lage 

sind, Gebäude für Geflüchtete 

zur Verfügung zu stellen. Hier 

lag eine Anfrage des Landkrei-

ses vor, welcher mittlerweile 

an seine Kapazitätsgrenze 

stößt. Ein wichtiger Punkt ist, 

die noch gar nicht so lange be-

stehenden Kooperationsräume 

von nun vier auf drei zu redu-

zieren. Hier werden bereits 

erste Entwürfe vorgestellt.  

Die Jugendarbeit soll in der 

nächsten Zeit von Stellenkür-

zungen verschont bleiben, da 

sie bereits ihr Ziel der abzu-

bauenden Stellen übererfüllt 

hat. Hier sind aktuell 0,75 statt 

der geforderten 0,5 Stellen 

eingespart. Dies ist auch des-

halb notwendig, wenn man 

bedenkt, dass die Mitarbeiter 

zurzeit ein neues Konzept der 

Jugendarbeit erstellen und 

dafür einen gesicherten Stel-

lenplan benötigen. 

Die Entlastung des Kirchen-

kreisvorstandes für die Jahres-

abschlüsse 2021 und 2022 

wurde von der Synode erteilt. 

Hingewiesen wurde auf den 

Termin am 11. November 

„Zukunftswerkstatt“ und da-

mit eine Einladung zur Mitwir-

kung ausgesprochen.           KT 



 

 

Zukunftswerkstatt 

Zukunftswerkstatt 

Am 11. November 2023 trafen 

sich Mitglieder aus dem ge-

samten Kirchenkreis in Nieder-

weimar, um über die Zukunft 

der Kirche zu beraten. 

Nach einer kurzen Andacht 

wurde in Kleingruppen über 

die positiven Aspekte der 

kirchlichen Arbeit in den Kir-

chengemeinden diskutiert. 

Danach wurden auch die nega-

tiven Seiten beleuchtet und 

benannt. 

Nun wurden 5 Fakten zur Zu-

kunft der Landeskirche durch 

Propst Dr. Manhey vorgestellt 

und was es für den Kirchen-

kreis bedeutet. 

 

1.  Mitgliedschaft 

Die Zahlen der Freiburger Stu-

die zur Kirchenmitgliedschaft 

und Kirchensteuer von 2021 

(die die Mitgliederentwicklung 

bis 2060 prognostizierte) wur-

de in der schlechtesten Annah-

me bereits jetzt unterschritten. 

Aktuell sind nur noch 49 % der 

Bevölkerung in der Kirche. Ver-

suche Menschen zu Kirchen-

mitgliedern zu machen, sind 

gescheitert und funktionierten 

nicht. Hier versucht die Lan-

deskirche neue Formen von 

Zugehörigkeit zu entwickeln. 

Für den Kirchenkreis bedeutet 

das, den Verlust von ca. 3 % 

der Mitglieder, klingt nicht viel, 

bedeutet aber den Verlust von 

einer kleineren Kirchenge-

meinde pro Jahr. 

 

2.  Pfarrstellen 

In der Landeskirche sind im 

Moment 800 Pfarrstellen vor-

handen, ca. 500 Pfarrer/innen 

gehen demnächst in den Ruhe-

stand, Stichwort Babyboomer. 

Parallel dazu wird mit etwa 

100 neuen Pfarrern gerechnet, 

das ergibt insgesamt nur noch 

400! Für die Zukunft heißt das: 

Pfarrstellen werden nicht mehr 

vakant (Vakanz: Vorüberge-

hende Nichtbesetzung damit 

Gemeinde sich ihren bisheri-

gen Pfarrer/in abgewöhnen.), 



 

 

sondern können nicht mehr 

besetzt werden, auch wenn 

das Geld dafür da ist. Man 

macht Versuche nicht studier-

te Prädikanten auf offene Stel-

len zu setzen. Für unseren Kir-

chenkreis bedeutet dies, dass 

von heute 26 Pfarrstellen bis 

2030 nur noch etwa 20 besetzt 

werden. 

 

3.  Finanzen 

Hier werden, nach Aussage der 

Landeskirche, die Einnahmen 

aus der Kirchensteuer weiter 

sinken. Unser Kirchenkreis hat 

keine Rücklagen mehr. Der 

Haushalt kann im Moment nur 

noch aus Drittmitteln 

ausgeglichen werden. 

 

4.  Gebäude 

Welche Gebäude werden in 

Zukunft gebraucht. 

Hier überlegen Landeskirche 

und Kirchenkreis die Verant-

wortung von Gebäuden in an-

dere Hände zu geben. Auch 

stellt sich die Frage, was wird 

saniert, was kann verfallen? 

 

5.  Was geschieht mit 

der theologischen Frage 

Die Landeskirche möchte in 

Zukunft nicht mehr nur steuern 

und Vorgaben erstellen, son-

dern Kirchengemeinden und 

Kreise stärker unterstützen.  

 

Das Bild von Kirche wird sich 

ändern 

Der Kirchenkreis sieht seine 

Aufgabe daher darin, Kirche 

mehr für die Menschen zu ge-

stalten.  

Nach dieser Vorstellung wur-

den die vorgetragenen Punkte 

in weiteren Diskussionsrunden 

besprochen und erörtert. 

In einer weiteren Präsentation 

wurde der Zuwachs und Nie-

dergang der Mitgliederzahlen 

von 1974 bis heute beleuchtet. 

Hier war zu sehen, dass das 

Konzept „1 Pfarrer – 1 Gemein-

de“ keine Zukunft hat, und hier 

neue Ansätze gefunden wer-

den müssen. Dabei soll nicht 

Zukunftswerkstatt 



 

 

das katholische Modell, bei 

dem der Pfarrer immer größe-

re Bezirke zu versorgen hat, 

übernommen werden. 

Es wird ein weiteres Treffen 

der Zukunftswerkstatt geben, 

um die gewonnenen Erkennt-

nisse zu vertiefen und auszu-

bauen. Sollte die Landeskirche 

wirklich ihr Vorhaben, Kirchen-

kreise und Gemeinden, zu un-

terstützen so wäre das wohl 

ein Gewinn für die Arbeit an 

der Basis. 

 

Denn in den Gemeinden vor 

Ort findet die kirchliche Arbeit 

statt.                                       KT 

Zukunftswerkstatt /  Adventskonzert 

Adventskonzert 02.12.2023 19 Uhr 

Das Ensemble „A Quarter to sing“ mit Ilse und Arndt Roswag, Sylvia Be-

cker und Stephan Michel, Astrid Platen am Klavier und Moderation Pau-

la Krämer freuen sich sehr, mit Ihnen in die Adventszeit einzutauchen. 

Ein kleiner Stern hat viele Fragen. „Die Himmel sollen sich freuen und 

die Erde soll jauchzen vor dem Herrn“ Was ist denn die Erde und warum 

soll sie jauchzen? Und vor welchem Herren denn? Ein kleiner verzweifel-

ter Stern, der aber sehr wissbegierig ist und deshalb weiß: Wenn ich das 

alles nicht verstehe, kann ich auch nicht am Himmel stehen und hell 

leuchten. Da kommt ihm ein Engel zu Hilfe, der zu ihm spricht: „Also, 

kleiner Stern, pass mal auf…………… Musik schenkt Antworten…….“  



 

 

Öffentliche Gottesdienste 

 Dreihausen Heskem Roßberg Wermerts- 

hausen 

Sa., 2.12. 19 Uhr 

Kirchenkonzert  

   

03.12. 

(1.Advent) 

10:30 Uhr 

Lebendiger 

Gottesdienst 

mit Abendmahl 

   

Fr., 08.12. 

19:00 Uhr  

Kirche außer 

der Reihe (mit 

ADD) 

   

10.12. 

(2.Advent) 
 10:30 Uhr   

17.12. 

(3.Advent) 
 

16:30 Uhr 

Krippenspiel 

(Hof Riemen-

schneider) 

10:30 Uhr 9:30 Uhr 

So., 24.12. 

(Heilig-

abend / 

4.Advent) 

16:30 Uhr 

Krippenspiel 

18:00 Uhr 

(Kling-Böhm) 

Posaunenchor 

22:00 Uhr 
16:30 Uhr 

(Kling-Böhm) 

Mo., 25.12. 

1. Weih-

nachts-

feiertag 

 
17:00 Uhr 

mit Abendmahl 
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Öffentliche Gottesdienste 

 Dreihausen Heskem Roßberg Wermerts- 

hausen 

Di., 26.12. 

2. Weih-

nachtsfeiertag 

17:00 

mit Chor 
 

10:30 Uhr mit 

Abendmahl 
 

So., 31.12. 

Silvester 

18:00 Uhr mit 

Abendmahl 
   

Mo., 01.01. 

Neujahr 
 18:00 Uhr   

Sa., 06.01. 

18:00 Uhr 

„Krippe raus“ 

mit Posaunen-

chor 

   

07.01   09:30 Uhr 10:30 Uhr 

14.01. 
10:30 Uhr 

(Pfarrhaus) 
   

21.01.  

10:30 Uhr 

Vorstellung 

der Konfir-

manden 

  

28.01.   10:30 Uhr 09:30 Uhr 

04.02 

10:30 Uhr Kin-

dergottesdienst

18:00 Uhr 

Taizé 
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Öffentliche Gottesdienste  

 Dreihausen Heskem Roßberg Wermerts- 

hausen 

11.02.  10:30 Uhr   

18.02.   09:30 Uhr 10:30 Uhr 

25.02. 10:30 Uhr    

Fr., 01.03. 

Weltgebets-

tag  

 

 
 18:00 Uhr  

03.03. 

10:30 Uhr 

Kindergottes-

dienst 

10:30 Uhr   

Für aktuelle Änderungen und/oder Ergänzungen beachten Sie bitte 

die Internetseite unserer Gemeinde (ev-kirche-dreihausen-heskem.de), 

die „Ebsdorfergrund-Nachrichten“ und die Bekanntgaben im Gottesdienst.  



 

 

Zu den Gottesdiensten 

Zu den Gottesdiensten 

Zunächst eine Vorbemerkung: 

In so gut wie jedem unserer 

Gottesdienste gehen wir auch 

auf die aktuelle Situation ein. 

Auch – und gerade! – in festli-

chen Gottesdiensten beten wir 

für diejenigen, die in Not und 

Gefahr sind. Darüber hinaus 

kann es angebracht sein, dass 

aufgrund aktueller Ereignisse 

Gottesdienste einen anderen 

Charakter bekommen oder 

dass zusätzliche Gottesdienste 

(z. B. Friedensgebete) stattfin-

den. 

Zu den jetzt geplanten Gottes-

diensten: 

Am 1. Advent beginnt das 

neue Kirchenjahr. In Erwartung 

des kommenden Retters wer-

den auch wir neu – und ma-

chen uns bereit für seine An-

kunft. „Türen auf!“, lautet das 

Motto für den Gottesdienst um 

10.30 Uhr in Dreihausen, der 

für Kinder und Erwachsene 

gleichermaßen geeignet ist. 

Wir feiern das Abendmahl: 

Wenn Gott zu uns kommt, ist 

genug für alle da. Die neue 

Aktion von „Brot für die Welt“ 

wird eröffnet. 

In zwei Gottesdiensten wird 

die Geburt Jesu und was sie 

bedeutet von Kindern in einem 

Krippenspiel verdeutlicht: 

Am 3. Advent um 16.30 Uhr in 

Heskem geht es darum, wie 

die Tiere Weihnachten erle-

ben. Diesen Gottesdienst fei-

ern wir wieder in der gemütli-

chen Atmosphäre auf dem Hof 

der Familie Riemenschneider 

gegenüber der Kirche. 

 

 

 

Am Heiligen Abend um 16.30 

Uhr in der Kirche Dreihausen 

zeigt unser junges Nach-

wuchsteam ein klassisches 

Krippenspiel rund um die zent-

ralen Figuren. 

 



 

 

Zu den Gottesdiensten 

Pfr. Kling-Böhm feiert mit uns 

die Gottesdienste um 16.30 

Uhr in Wermertshausen und 

18 Uhr in Heskem und freut 

sich darauf, auch die jungen 

Besucher mit einbeziehen zu 

können. 

Um 22 Uhr gibt es den traditi-

onell-zünftigen Spätgottes-

dienst in Roßberg. 

Die Weihnachtsfeiertage ge-

hören heutzutage in erster 

Linie der Familie … aber am 

späten Nachmittag ist ein Im-

puls von außen doch schön! 

Wir feiern jeweils um 17 Uhr 

Gottesdienst: am 25.12. in 

Heskem mit Abendmahl und 

dem geheimnisvollen Motto 

„Sprachloser Jubel“. Am 2. 

Feiertag in Dreihausen geht es 

ganz um die Musik: Neben 

dem Singen der schönen 

Weihnachtslieder wird auch 

der Kirchenchor erschallen. 

Wer es eher klassisch am Vor-

mittag mag: Um 10.30 Uhr am 

26.12. feiern wir einen Abend-

mahlsgottesdienst in Roßberg. 

Am Jahreswechsel werden wir, 

wie bisher, Abschied nehmen 

vom alten Jahr mit einem 

Abendmahlsgottesdienst um 

18 Uhr an Silvester in Dreihau-

sen und dann am Neujahrstag 

um 18 Uhr in Heskem das 

neue Jahr mit der Bitte um 

Gottes Segen begrüßen. 

 

Am Epiphaniastag (Samstag, 6. 

Januar) gibt es den Abschluss 

von Weihnachten – ohne Krip-

pe, Engel, Könige, aber mit viel 

Licht in der Dunkelheit und 

schönen Liedern! 18 Uhr Kir-

che Dreihausen. 

 

Ab dem 14. Januar werden die 

Dreihäuser Gottesdienste in 

der Regel im Pfarrhaus gefei-

ert. 
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Zu den Gottesdiensten 

Am 21. Januar wird der neue 

Konfirmandenjahrgang in ei-

nem Gottesdienst in Heskem 

um 10.30 Uhr vorgestellt. 

 

 

 

 

 

 

Am 4. Februar – nahe an Ma-

riä Lichtmess – feiern wir ei-

nen Abendgottesdienst im 

Schein der Teelichter mit den 

schönen Gesängen aus Taizé 

um 18 Uhr in Dreihausen. 

 

Am Freitag, dem 1. März ist 

Weltgebetstag. Wie üblich, 

feiern wir ihn ökumenisch 

(zusammen mit der SELK). Um 

18 Uhr beginnt der Gottes-

dienst in der Roßberger Kir-

che, anschließend lädt unser 

Team ein zu einem geselligen 

und informationsreichen 

Abend ins DGH – natürlich 

auch mit kulinarischen Genüs-

sen! Der Weltgebetstag 2024 

kommt aus Palästina – inwie-

fern aktuelle Ereignisse die 

ursprüngliche Planung verän-

dern, wird man sehen müssen. 

Wir wünschen Ihnen segens-

reiche Erfahrungen in unseren 

Gottesdiensten – beim Hören 

auf Gottes Wort, im Beten und 

Bitten, Loben und Klagen, Sin-

gen und Schweigen, und vie-

len guten Begegnungen und 

Gesprächen!                        MB 

Weltgebetstag 

Der Weltgebetstag 2024 findet 

am 1. März um 18 Uhr in der  

Kirche in Roßberg statt. 



 

 

Kindergottesdienst 

Kindergottesdienst im November 

Am 5.11. war es wieder soweit. Wir feierten unseren Kindergottesdienst im 

Pfarrhaus. 

Passend zur Jahreszeit wurde die Geschichte von Sankt Martin, die mit dem 

Mantel, zum Besten gegeben. Aber der Text wurde nicht einfach vorgelesen, 

vielmehr durften die Besucher auch mit Geräuschen und Bewegungen das 

Vorgetragene begleiten und unterstützen. Nach der Geschichte konnten alle, 

Kleine wie Große, eine Tütenlaterne mit Bildern von Sankt Martin basteln. 

Zum Erstrahlen wurde die Laterne durch ein LED-Teelicht gebracht. Auf echte 

Kerzen wurde hier erfahrungsgemäß verzichtet. Da einige Teilnehmer im Bas-

teln eine meditative Stimmung entwickelten, wurde die Zeit geringfügig über-

schritten. Nach dem Basteln wurde der Gottesdienst fortgesetzt und mit dem 

Segen beendet. Anschließend nahmen alle vergnügt ihre selbst gebastelten 

Laternen mit nach Hause. 

Auch wenn die Resonanz auf unseren Kindergottesdienst noch nicht so groß 

ist wie erwünscht, erfreuen wir uns vom Team immer, wenn uns die Besucher 

mit glücklichen Augen verlassen.                                                                         KT 



 

 

Freud und Leid / Menschenskinder  

Freud und Leid 

Taufen: 

Lio Lemmer am 20. August in Dreihausen: „Sei mutig und stark! Fürchte dich 

also nicht und hab keine Angst; denn der HERR, dein Gott, ist mit dir bei al-

lem, was du unternimmst.“ (Josua 1,9) 

 

Trauerfeiern: 

Adam Mergel am 14. September in Heskem: „Kämpfe den guten Kampf des 

Glaubens; ergreife das ewige Leben, wozu du berufen bist und bekannt hast 

das gute Bekenntnis vor vielen Zeugen.“ (1. Timotheus 6,12) 

 

Wolfgang Schneider am 30. September in Dreihausen: „Der Herr ist mein 

Hirte, mir wird nichts mangeln.“ (Psalm 23,1) 

 

Helga Braun am 27. Oktober in Heskem: „Barmherzig und gnädig ist der 

Herr, geduldig und von großer Güte.“ (Psalm 103,8) 

Menschenskinder! 

Unter diesem Namen starten wir mit einer neuen Idee, um Menschen aus 

unserer Gemeinde wieder miteinander ins Gespräch zu bringen. 

Wir trafen uns am 19.10.2023 um 19 Uhr im Pfarrhaus zu unserem ersten 

Treffen. Zuerst wurde unter den Klängen von Pachelbels „Kanon“ das Gebet 

„Sonnengesang“ von Franz von Assisi erzählt und mit bunten Tüchern visuell 

dargeboten. 

Danach wurden einige Gedichte zum Thema Herbst rezitiert. Angespornt 

durch die gehörten Gedichte versuchte man sich am Gedicht über Herrn von 

Ribbeck. Mithilfe der gesamten Gruppe und Unterstützung der neuen Medi-

en (hier Handy) gelang das auch. 



 

 

Menschenskinder 

Im Anschluss wurde eine leckere Kürbissuppe kredenzt und unter angereg-

ten Gesprächen ließen wir den schönen Abend ausklingen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das zweite Treffen der Gruppe am 16. 11., krankheitsbedingt im kleinen 

Kreis, hatte Hildegard von Bingen zum Thema. Wir hörten über ihr Leben 

und Wirken. Im Anschluss gab es ein paar Süßigkeiten nach Rezepten von 

Hildegard und wir tranken, nach ihrem Rat, den guten Wein. Den Schlechten 

sollte man nicht trinken und den Starken verdünnen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir möchten hiermit ALLE einladen, an unseren nächsten Treffen teilzuneh-

men und mit anderen ins Gespräch zu kommen. 

Die nächsten Termine sind der 18. Januar und der 15. Februar 2024.  

Die jeweiligen Themen werden noch bekannt gegeben.                    KT / MM 
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Straßenkinder 

Armut verhindern – Bildung 

fördern 

Serawit Legese lebt allein mit 

ihren beiden Töchtern. Viele 

Jahre lang hatte sie keine feste 

Arbeit und musste sich allein 

um die Erziehung der Kinder 

kümmern. Ihren Lebensunter-

halt versuchte sie als Tagelöh-

nerin mit dem Waschen von 

Kleidung für andere zu bestrei-

ten und verdiente so etwa 

600,00 Birr pro Monat (rund 

10,00 Euro). Das Einkommen 

reichte nicht aus, um die not-

wendigen Grundbedürfnisse 

für ihre Familie zu decken. Ihre 

ältere Tochter musste daher 

die Schule schon nach der 5. 

Klasse verlassen, um als 

Dienstmädchen zu arbeiten. 

Und auch ihre sechsjährige 

Tochter Nardos hatte in der 

Schule große Probleme. Denn 

oft konnte ihre Mutter ihr kein 

Mittagessen mitgeben. Durch 

den Mangel an Nahrung wur-

de sie immer dürrer. Das Mäd-

chen fühlte sich einsam. We-

gen seiner Armut war es nicht 

selbstbewusst genug, um sich 

auszudrücken, zu lächeln oder 

mit gleichaltrigen Kindern zu 

spielen. Auch Nardos brach die 

Schule ab. Glücklicherweise 

wurde sie im Januar 2020 im 

Kinderzentrum Bishoftu in das 

Projekt Straßenkinder in Addis 

Abeba aufgenommen. Die 

Mitarbeitenden kümmerten 

sich umgehend darum, dass 

das Mädchen wieder zur Schu-

le gehen konnte. Und auch 

seine Mutter erhielt Unterstüt-

zung.  

Ihr wurde eine geringfügige 

Beschäftigung bei der Ortsver-

waltung in der Straßenreini-

gung vermittelt. Dort arbeitet 

sie heute drei bis vier Stunden 

pro Tag für einen Monatslohn 



 

 

Straßenkinder 

von knapp 25,00 Euro. Zusam-

men mit ihrem Verdienst als 

Wäscherin kann sie nun ihre 

Familie dreimal täglich mit ei-

ner Mahlzeit versorgen. Nar-

dos fühlt sich inzwischen ge-

sund und stark und besucht 

aktiv die Schule. Derzeit unter-

stützt das Hilfsprojekt die Fa-

milie außerdem durch den Er-

halt von Zusatznahrung, All-

tagskleidung und Schulunifor-

men, Unterrichtsmaterialien, 

medizinischer Hilfe sowie Ge-

sundheitsberatung einschließ-

lich Hygieneartikel.  

Inzwischen nimmt Nardos auch 

an verschiedenen außerschuli-

schen Aktivitäten im Kinder-

zentrum teil, wie z. B. an Spie-

len und Sport. Heute ist Nar-

dos ein selbstbewusstes und 

fröhliches Mädchen. 

 

Helfen auch Sie Kindern wie 

Nardos und ihren Familien! 

Sehr herzlich bitten wir um 

Ihre Spende. 

 

Spendenkonto: 

Ev. Kirchenkreisamt Kirchhain-

Marburg 

Evangelische Bank, IBAN DE81 

5206 0410 0002 8001 01 

Kennwort „Straßenkinder“ 

Weitere Informationen zum  

 

Projekt finden Sie unter: 

www.strassenkinder-in-addis-

abeba.de 

http://www.strassenkinder-in-addis-abeba.de
http://www.strassenkinder-in-addis-abeba.de


 

 

Autofreier Sonntag 

Autofreier Sonntag 

Der Gottesdienst zum auto-

freien Sonntag am 17. Septem-

ber wurde am Heskemer Krei-

sel gefeiert. Bei strahlendem 

Sonnenschein ließ es sich gut 

radeln - nicht nur auf der Stra-

ße, sondern auch beim Predi-

gen!  

Pfr. Böttcher und Kollege Eric 

Weidner (Ebsdorf) lieferten 

sich ein Wettrennen. Beim 

Gottesdienst wirkten auch Pfr. 

Stolper (SELK) und Kerstin 

Schlie (Christusgemeinde Lei-

denhofen) mit und ein Projekt-

Posaunenchor mit Bläser:innen  

aus den Gemeinden im Ebs-

dorfergrund unter Leitung von 

Sören Nau aus Wittelsberg.            

    MB 



 

 

Jahreslosung 2024 



 

 

Kinderseite 
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